
Besuch die Bleiberger Bergvverks-Union in dankenswerter Wei.se ermöglicht und
erleiditert hatte — und die Nixhöhle heim Klippitzlörl (Saualpe) Ziele größerer
Exkursionen. Die Rosaliengrotte im Hemmaberg bei Jaunstein, die Tropf stein-
hölile Dumpelnica und ein Schadit bei Globasnitz und Hohlen beim Warmbad
Villadi wurden besudit und zum Teil vermessen.

An zwei Vortragsabenden wurde das Tagungsprogramm durdi Farbliditbilder-
vorträge ergänzt. Es spradien Rudolf Radislovidi („Höhlen und Höhlenfahrten im
siidöstliehen Niederösterreidi"), Gustav Abel („Sardinien"), Ernst Strauss („Bericht
über das Arbeitsjahr der oberöstcrreidu'sdien Höhlenforscher") und Dr. Hubert
Trimmel („Der 2. Internationale Kongreß für Speläologie in Bari 19.58").

Bei weiteren Exkursionen wurden die Trögener Klamm und Eisenkappel in
Südkämten, die Ausgrabungen auf dem Magdalensberg und die .kunsthistorisdien
Schätze von Stift Griffen besudit.

Die Jahreshauptversammlung des Verbandes österreiehisdier Höhlenforscher
wurde am 17. und 18. Juli 1959 abgehalten. Aus dem in ihrem Verlaufe erstat-
teten Tätigkeitsberidite des Verbands Vorstandes ging die Vielseitigkeit der Ver-
bandsarbeit hervor. Eines der Hauptanliegen des Verbandes ist die Ausgestaltung
der Veibandszeitsdirift „Die Höhle", deren Auflage auf 1200 Exemplare erhöht
werden konnle. Der gegenwärtige Unifang der Zeitschrift kann nur durch Zu-
sdiüsse aufrechterhalten werden, doch ist das Ersdicinen au sich dauernd gesichert,
wenn nidit außergewöhnlidie Ereignisse eintreten sollten. Die Jahreshauptver-
sammlung beschäftigte sich eingehend audi mit der Ausarbeitung des österrei-
chisdien Hohlenverzeidinisses und den Maßnahmen zu einem baldigen Abschluß
dieser Arbeit, mit den Bestrebungen zu einer Neufassung des österreichischen
Naturhöhlengesctzes — für das auch ein Entwurf des Verbandes österreichisdier
Höhlenforscher durdi Dr. Friedrich Oedl jun. ausgearbeitet worden ist — und mit
der Vorbereitung des 3. Internationalen Kongresses für Speläologie, der I9ßl in
Österreidi stattfinden wird und dessen Organisation im wesentlidien vom Ver-
bände und seinen Mitgliedern durchgeführt werden wird.

Die Durchführung der nä'disteu Jahrestagung des Verbandes wurde dem Lan-
desverein für Höhlenkunde in Wien und Niederösterreidi übertragen.

Dr. Hubert Trimmel

SCHRIFTENSCHAU
A. W. Bögli: Lodcende Höhlenwelt. Benziger Jugendtasdienbüdier, Band 15.

Benziger Verlag Einsiedeln-Zürich-Köln, 1958. Preis S 12,90.

In diesem Büchlein erzählt der Schweizer Speläologe Professor Alfred W. Bögli
die 207stündige Sdireekensnadit der stehen Eingesdilossenen in der Lurhöhlc vom
Jahre 1894. Den eindrucksvollen Rahmen zu dieser Sdiilderung bildet das Hölloch,
das größte Höhlensystera Europas, in dem der Verfasser mit seinen Kameraden
zehn Tage vom Hodiwasser cingesdilossen war. Durdi seine eigenen Erlebnisse
angeregt, vermag Professor Bögli ein überaus realislisdies Bild von jenen endlos
sdieinenden Stunden zu vermitteln. Mit meisterhafter Feder zeidinct er die Ge-
sdiehnisse: der Leser vermeint jede Entbehrung und Verzagtheit, aber audi jeden
Hoffnungsschimmer mit den Eingeschlossenen zu teilen, und mit Spannung verfolgt
er die aufopferungsvollen Rettungsversuche, die letzten Endes von Erfolg gekrönt
waren.

Diesem gefällig ausgestatteten Tasdienbudi, das vor allem der Jugend sowohl
die Sdiönheiten als audi die Gefahren der Höhlenforschung aufzeigt und das hohe
Ideal der Kameradsdiaft in ein würdiges Lidit stellt, kann man nur weiteste Ver-
breitung wünsdien. Max H. Fink
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Hubert Kessler: Az örök ejszaka vilägäban. 180 Seiten, Kossuth Könyvkiadö, Buda-
pest (V., Vörösmarty ter 4) 1957. Preis gebunden 56,— ft.

Der bekannte ungarische Speläologe hat mit dem vorliegenden Buche ein für
einen breiteren Leserkreis bestimmtes „Höhlenbuch" geschaffen, in dem das ge-
schriebene Wort durch zahlreiche, ausgezeichnet vviedergegebene Lichtbilder ergänzt
und veranschaulicht wird. Der Inhalt des Buches zeigt folgende Gliederung:

1. Über die Höhlen (Die Bedeutung der Höhlen. — Die Entstehung der Höhlen.
— Die versteinerten Wassertropfen. — Vom Alter der Tropfsteine).

2. Die Erforschung der Höhlen (Die Geschichte der Höhlenforschung. — Wie er-
forscht man Höhlen? — Ein paar Worte über die Ausrüstung).

3. Von den Bewohnern der Höhlen (Der Urmensch und seine Nachkommen. —
Das große Raubtier der Eiszeit: der Höhlenbär und kleinere Höhlenbewoh-
ner. — Der interessanteste Bewohner der Karstflüsse: der Groltenolm).

4. Die Höhlenriesen der Welt (Der Roman der Aggteleker Tropfsteinhöhle. —
Unser großer Konkurrent: die Adelsherger Grotte. — Die Tanlalhöhle, die
neueste Riesenhöhle der Ostalpen. — Die längste Höhle der Welt: das
Hölloch in der Schweiz. — Die nordamerikanische Mammoth Cave. — Die
Carlsbad Cavern in Neu-Mexiko).

5. Auf der Spur unterirdischer Wasserläufe (Das wechselvollste karsthydrogra-
phischc System. — Der unbekannte Wasserlauf des Tünavo. — Die wirkliche
Garonnequelle).

6. Eiswelt unter der Erde (Von Eishöhlen. — Die Eisriesenwelt. — Die Dach-
stei n-R iesene i shöhle).

7. Der Tiefe zu (Die erste Begehung der tiefsten ungarischen Höhlen. — Die
Erschließung des Csengö-Schach tos).

8. Von der Heilwirkung der Höhlen (Die Höhlenkur von Lajos Kossuth. — Die
lieilwirkeiide Luft der Klulerthöhle. — Unterirdisches Heilbad in Miskolc-
Tapolca. — Die natürliche Radiumemanation in Badgastein).

9. Tragödien unter der Erde (Das geheimnisvolle Ende einer russischen Expedi-
tion. — Der Todesschacht am Monte Spaccato. — Die Wasserkatastrophe im
Abisso Bertarelli. — Das dramatische Ende einer Skitour. — Henri Lombards
Taucliertod. — Die schicksalsvolle Forschung im Gouffre de la Pierre Saint-
Martin).

10. Und noch von einigen interessanten Höhlen (Die Höhlenkasematten der
Budacr Burg. — Der versteinerte Rosengarten: die Szemlöhegyer Höhle. —
Unsere neuentdeckte Höhle: die Kossuthhöhle. — Die Höhle des azurblauen
Lichtes).

Schon diese Titelübersicht läßt erkennen, wie weit der Rahmen des Buches
gespannt ist. Wir sind sicher, daß das Buch Kesslers der Höhlenforschung in Ungarn
viele neue Freunde gewinnen wird. Dr. Hubert Trimmel

Conrad Vollmer: Funde, Forsdier und F rühme iischen. 250 Seiten, mit 20 Tafeln und
zahlreichen Textabbildungen. Prisma-Verlag, Leipzig 1958. Preis Halbleinen
DM (Ost) 7,60.

Die Forschungsgesehichte um den Nachweis des Eiszcitmenschen und des Ent-
wicklungsganges des Menschengeschlechtes ist Teich an spannenden Abenteuern,
kuriosen Ränken und opferbereiter Pionierarbeit. So besteht heute zweifellos ein
wirkliches Bedürfnis nach der Darstellung dieser Forschungserlebnisse, die zugleich
auch eine Einführung in die Problematik des Forschungsstandes vermittelt, dem
diese Zusammenschau der bisher erarbeiteten Ergebnisse, die Vollmer hier auf
wissenschaftlicher Grundlage vorlegt, in schöner Weise gerecht wird. Anfangs zeigt
der Verfasser eine Vorliebe für gestellte Anekdoten, aber im großen gesehen
haben wir es mit einer schlichten Berichterstattung zu tun, wobei die wissen-
schaftlichen Fragen nach bewährten Mustern (Koenigswald, Moore) referiert werden.
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Die in aller Welt systematisdi betriebene Atisgrabungstätigkeit hal bereits ein
umfangreiches und differenziertes Skdettmaterial (vielfach auch aus Höhlen) ge-
liefert, so daß man heute den Mensdien nidit mehr außerhalb der Natur ansetzen
kann. Allerdings wissen wir nodi nicht, wohin der Mensch innerhalb der Natur ge-
hört. Es fehlen uns nodi die Kriterien, mit denen wir die Form des Alt-, Früh-, Ur-
oder Vormensdien definieren können. Dem Anthropologen fällt es nodi sdiwer,
nadi dem Körperbau eine Trennung zwisdien einem men.sdilichen Affen und einem
äffisdien Men-sdien vorzunehmen. Sidier ist, daß wir uns den inensdilidien Ent-
wicklungsgang nidit mehr nadi einem Slammbaumsdiema vorstellen dürfen, er
verlief weder geschlossen noch einheitüdi. Einerseits linden wir einzelne mensdi-
lidie Elemente bei Primaten früh vorgebildet (Zähne, vielleidit audi den aufredi-
ten Gang), andererseits sehen wir edite Sapiensformen (Steinheim, Swanseombe,
Fontechevade) gleidizcitig mit den ältesten Ncaiidcrthalcrn.

Einige Fehlangaben seien beriditigt. Krapina liegt nidit in Mähren (S7, 96),
sondern in Kroatien. Sein Erforsdier Gorjanovic-Kramberg er war kein „Österr.-slov.
Anthropologe" (243), sondern ein kroatisdier Paläontologe. Obermaier war kein
Paläontologe (144), sondern ein Urgesdiichtler. Absolon ist kein Paläontologe (241),
sondern ein Geograph und Diluvialforsther. Leider wird öfters das Jungpaläolithi-
kum als Jungsteinzeit bezeichnet (9.5, 97, 104, 148, 151). Mit Staunen vernimmt man
die Meldung, daß die Forsdier in Weimar die neuesten Versudie von Rust, Sdiotter-
material als Artefakte an/uspredien, ernst nehmen (22S). Dankbar ist man für die
Nadiridit von zwei Leipziger Professoren, daß die Grabungen in der eingestürzten
und zerstörten Fundstätte von Chou-kou-tien wieder aufgenommen wurden.

H. Ladenhauer-Orel

Pierre Lau j argues: Prospect ion elect riqtie par courants continue. 290 p., Editeurs
Masson et Cie., Paris (120, Boulevard Saint-Germain) 1957.

In der von J. Goguel veröffentliditen Reihe: „Manuels de Prospection Geophy-
sique" ersdiien 1957 ein Band, der sidi mit den Gleidislrom-Methoden zur geo-
physikalischen Bodenerforschung besdiäftigt. Vier versdiiedene Methoden werden
eingehend besprochen und an Hand von zahlreidien Skizzen und Formeln ver-
ansdiaulicht: 1. Spannungskalten. 2. Widerstandsmessungen, 3. Spontanpolarisation,
4. Induktionspolarisation. Für jede Methode werden audi die 7.u ihrer praktisdien
Verwertung erfordcrlidio« Geräte angegeben. Die Feststellung, inwieweit die an-
gegebenen Methoden etwa der Höhlenforschung dienlidi und zugänglidi sind, muß
einer fadilidien Spezialuntersudiung vorbehalten bleiben. Dr. Gerhard Weber

} . F. Geliert: Grundzüge der physisdien Geographie von Deutschland. I. Band,
Geologisdie Struktur und Oberflächen gestaltung. 492 + 94 Seiten, 266 Abbil-
dungen im Text, 174 Photos im Bildanhang. VEB Deutscher Verlag der
Wissenschaften, Berlin 1958. Preis (Leinen) DM (Ost) 31,40.

Das umfangreidie Werk ist in erster Linie den Studenten der Ceographie
gewidmet und soll vor allem eine Einführung in die wissensdiaftlidien Ergebnisse
und Probleme der physischen Geographie in DeuUdiland bieten. Schon aus dem
Vorwort geht — was bei Durchsicht des Buches sofort auffällt — die Tatsadie her-
vor, daß der Autor bewußt den Naturlandschaften im Norden Deutschlands grö-
ßeren Raum eingeräumt hat, als jenen im Süden. Geliert begründet dies mit dem
geringeren Anteil etwa der Alpen und des Alpenvorlandes am „Gesamtterritorium
Deutsdiland.s" bzw. damit, daß die physisdi-geographisdien Verhältnisse und Pro-
bleme Norddeutsdilands und des Küstensaumes „erfahrungsgemäß weit weniger
bekannt sind". Ob ein gleidmiäßiges abgerundetes Bild erreicht ist, wenn der
Struktur und Oberflädiengestaltung der Nördlidien Kalkalpen und des Alpen-
vorlandes ein Umfang von 44 Seiten, jener der deutsdien Mittelgebirge der Raum
von 130 Seiten und jener des norcldeutsdien Fladilandes und der Küsten ein Um-
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fang von 241 Seiten zugebilligt ist, mag der Beurteilung durch den Leser über-
lassen bleiben. Sicher ist, daß für den norddeutsdien Raum eine weitaus eingehen-
dere und eine größere Zahl von Einzelheiten erfassende Darstellung möglidi war,
als für SüddeutscMand und die angrenzenden Gebiete.

Der Abschnitt über die Nördlichen Kalkalpen besteht im wesentlichen aus
einer Art Repetitorium über Bau und geomorp ho logische Entwicklung der Ostalpen,
im besonderen der Nördlichen Kalkalpen zwischen Rhein und Salzacli. Wenn der
Verfasser auch betont, daß es notwendig ist, die „Deutschen Alpen als Teil" der
größeren physisdi-geographisehen Einheit zu betrachten und ihre Probleme in
einem „über die Grenzen Deutschlands hinausgreifenden Rahmen" darzustellen,
so überrascht dodi nahezu jeder Verzicht aif eine nähere geoiogisdie oder geo-
morphologisdie Behandlung der tatsächlich in Deutschland liegenden Anteile an
den Nördlichen Kalkalpen.

Die große Zahl der Kartenskizzen, die dem Buche beigegeben ist und die aus
verschiedenen älteren und neueren Veröffentlidiungen zusammengetragen sowie
durch eigene Entwürfe des Verfassers ergänzt worden ist, vervollständigt weit-
gehend den Textteil und bietel eine Fülle von Einzelheiten, die im Rahmen der
Darstellung sonst kaum hätten untergebracht werden können. Die Abbildungen,
Skizzen und das beigegebene Ortsverzeichnis machen das Buch zu einem wichtigen
Naclisclilagewerkj dem audi viele Hinweise aui die für die einzelnen Landschafls-
räume Deutschlands maßgebende Fachliteratur zu entnehmen sind.

Der Bildanhang enthält vorwiegend kennzeichnende — leider aber nicht immer
sehr gut wiedergegebene — Photos aus Norddeutschland; nur 14 von 174 Licht-
bildern sind den Alpen und dem Alpenvorland Deutschlands gewidmet

Den Inhalt des Buches im einzelnen zu würdigen mler kriti-sdi dazu Stellung
zu nehmen, ist im Rahmen dieser Besprechung naturgemäß nidit möglidi. Als eine
zusammenfassende Übersicht über Geologie und Geomorphologie des deutschen
Raumes in Mitteleuropa verdient es jedenfalls besondere Hervorhebung. Es wird
für jeden Interessierten zu empfehlen sein, der eine Einführung in die Problem-
stellungen und in den Forsdiungsstand der physisdien Geographie Deutschlands
sucht. Dr. Biwert Trimmet (Wien)

Catalogue faunae Austritte. Ein systematisches Verzeichnis aller auf österreichischem
Gebiet festgestellten Tierarten. Herausgegeben von der Osterreidiisdien Aka-
demie der Wissenschaften, Schriftleitung: Univ.-Prof. Dr. Hans Strouhal.

Teil IX c; Kritsdier, E., Opilinnes, Wcberknechle. •— Toil IXa: H. Strouhal, Scorpionidca,
Palpigradi, 1. Nachtrag. — M. ßeier, Pseudoscnrpionidea, I. Nachtrag. — Tei! IX b: E. Krit-
sdier, H. Slrouiial, Araneae, 1. Nachtrag. — Alte Wien 1956.
Teil IX: Arachnoidea, Spinnentiere, Register I, bearbeitet von H. Strouhal. 23 S., Wien 1957.

Außer dem auch für die Speläologie viditigen Teil über die Weberknechte
Üsterreidis, sind nun Riditigstellungen und Naditräge zu den Teilen IXa und [Xb
ersdiienen; dabei wurde auch der Rahmen der angeführten Literatur weiter ge-
spannt und neu erschienene berücksichtigt. Dadurch sind diese Teile des „Gata-
logfc", die in der „Höhle" bereits besprochen wurden (Jg. 1957, S. 29), auf den
neuesten Stand unseres Wissens gebracht Durdi das Register der bisher behandel-
ten Spinnen Here wird die Rßmilziing dp.s Werkes sehr prlrichtert V ornatscher

L. Fatire-Lacaitsscde, TawscoH-sur-Ariege, „Le Pays des Cavernes". 150 p., Im-
primerie Privat, Toulouse 1954.

Die vorhegende Brosdiüre ist ein ganz ausgezeidinetes heimatkundliches Buch
über Tarascon-sur-Ariege. Der Verfasser gilit ein anschaufidies Bild der reich be-
wegten Gesdiidite der Gegend, von der Voigesdiielite bis zur Gegenwart, eine Be-
schreibung der Sehenswürdigkeiten, wobei die Höhlen der Gegend besondere
Berücksiditigung finden. Ist dodi Tarascon-sur-Ariege das „Land der Höhlen". Die
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Höhle von Niaux inil ihren vorgeschichtlichen Fclümalereien gilt auf diesem Ge-
biete als die bedeutendste Frankreichs. In der Höhle von Bedeilhac befinden sieh
ebenfalls Malereien aus dem Magdalenien, die von Plädiere ist wegen der dort
gefundenen Keramiken bedeutend. Eine Übersicht über die Bräuche der Gegend,
eine Zusammenstellung berühmter Tarasconeser erweitern die Kenntnis der Gegend.
Zum Schluß (inden wir noch eine Sammlung von Sprichwörtern im Languedocien
und ein Gedicht „Aqueros Mountanhos" von Gaston Phoebus, das zu dein Schön-
sten gehört, was wir an Troubadour-Lyrik besitzen. Dr. Gerhard Weber

Edith Ebers1 Vom großen Eiszeitalter. Schriftenreihe Verständliche Wissenschaft,
Band 66. Springer Verlag Berlin-Göttingen - Heidelberg und Wien. 138 Sei-
ten, 77 Abbildungen. Berlin 1957. Preis Ganzleinen DM 7,80.

Ebers, die sich durch eigene Detail arbeiten auf dem Gebiete der Quartär-
geologie und -morphologie als Autorin mit Rang ausgewiesen hat, bringt nun einen
leichtverständlichen Überblick über Formen und Kräftespiel des Pleislozäns. Mit
naturwissenschaftlichem Feingefühl versteht es die Verfasserin, aus dem Wust von
Gliederungen und Richtungen, die in der Pleistozänforschung derzeit herrschen,
diejenigen Tatsachen herauszustellen, die bereits als gesichert betrachte! werden
können.

Der Laie wird durch das Büchlein ausgezeichnet beraten weiden.
Wenn auch die Autorin zu einer gedrängten SlofFdarlegung gezwungen war, so

dürften anderseits so bedeutsame Erscheinungen des peiiglazialen Formenschatzes,
wie sie die asymmetrischen Täler darstellen, zumindest nicht unerwähnt bleiben.

Dr. H. Riedl

A. Leidlmaii: Die Fnrmenentwickhtng im Mitter Finzgau. Forsdiungen zur deut-
schen Landeskunde, Bd. S9, Remagen (Rhein), 1956. 102 Seiten, 4 Karten,
13 Talprofile. Preis DM 6,-.

Diese durch ihre beispielhafte Methodik gekennzeichnete Arbeit entstand am
Geographischen Institut der Universität Innsbruck als Dissertation. Leidlmaii
weist im Mitter Pinzgau zwei jungtertiäre Abtragungsflächen auf, eine Seherben-
karstlandsehaft in 2100 m bis 2200 m Höhe, lokal bis über 2300 m ansteigend,
und eine Kurren-Dolinenlandschaft bei 1900 m. Die beiden Flächenelemcnte sind
altersverschiedene Einebmingsniveaiis und die sie begrenzenden Stellflächen echte
Erosionsränder. Die Aussdialtung der beiden AllHädien erfolgte nicht allein durch
vertikale Hebung, sondern auch durch Schrägstellung am Kalkalpensüdrand.

Die Kairen-Dolinenlandschaft ist am deutlichsten im Steinernen Meer, dem
größten Hodiplateau des Mitter Pinzt^aues, vertreten. Diese alte Landoberfläche
erhält ihr Gepräge durdi Karren und Dohnen. Leidlmair faßt den Terminus
Karren-Dolinenlandschaft nur morphographisch auf, ohne dabei an einen gene-
tischen Zusammenhang mil der Höhenstufe zu denken. Audi steht seine Defini-
tion in keiner Beziehung zur Karren-Dolinenlandsdiaft, wie sie O. Lehmann im
Toten Gebirge beschreibt. In vielem jedoch stimmt die Karren-Dolinenlandschaft
mit der von Seefeldner beschriebenen und als Gotzenniveau bezeichneten Hö-
henstufe übercin.

Das belierrschende Niveau des Steinernen Meeres wird von der Scherben-
kars Üandschaft gebildet. Es ist flächenhaft entwickelt, während das tiefere Stock-
werk der Karren-Dolinenlandschaft nur in fingerförmigen Ausläufern gegen Süden
vordringt. Vegetation fehlt hier völlig. Nach Leidlmair ist die Karren-Dolinen-
bildung zwar noch ersichtlich, daneben gewinnt jedoch der Scherbenkarst Raum.
Dieser Verflachungshorizont fällt zum Teil mit Seefeldners Tennenniveau zu-
sammen.

Die Querentwässerung war in der Karren-Dolinenlandschaft sicher, in der
Scherbenkarstlandschaft mit größter Wahrscheinlichkeit nicht mehr vorhanden.
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Die Frage der AlterssLellung der beiden Altlandsdiaften konnte nicht gelost werden,
da jeder Konnex mit korreiaten Ablagerungen fehlt. Neben der Behandlung der
karstmorphologiseh so wichtigen Altflächen folgen Untersuchungen über vorquar-
täre Talentwicklung, eiszeitlidie Vergletsdierung, interglaziale Gehängebreccien,
spät- und postglaziale Talverschüttung und Bergstürze. Dr. H. Riedl

Bchm-Blancke Günter: Höhlen — Heiligtümer— Kannibalen. Archäologische Forschun-
gen im Kyffhauser. 254 Seiten mit zalilreichen Abbildungen und 2 Faltkarten.
VEB F. A. Brockhaus-Verlag, Leipzig 1958. Preis DM (Ost) 9,60.

Das Ergebnis einer siebenjährigen Forschungstätigkeit im sagenumwobenen
Kyffliauser — die Erforschung wohl einer der bedeutendsten Kultstütten des ur-
zeitlicheii Deutschlands — wird uns im vorliegenden Buch durch den Leiter der Aus-
grabungen in packender und interessanter Form vor Augen geführt. Die Darstellung
soll der wissensdiafllidien Monographie, die wir mit Spannung erwarten dürfen,
nicht vorgreifen. Doch heute schon vermittelt sie auch dem Fachmann weitgehende
Einblicke in das reich angefallene Fundmaterial, subtile Belunde und interessante
Praktiken und Techniken. Aber audi die ganze Romantik des Ausgrabens, nicht zu-
letzt audi ihre Sorgen und Mühen, ja Gefahren werden uns in recht lebendiger
und ansprechender Form vor Augen geführt. Der nicht speziell am Fadie inter-
essierte Leser wird dem Autor dankbar sein, wenn er ihm über die lokalen Delail-
erkenntnisse hinaus ein Bild im größeren Zusammenhang vermittelt und gleichsam
unaufdringlich und so nebenbei ihn in das Geschehen der Urzeit einführt. Und
dies nicht nur auf eine einzige Epoche beschränkt: denn die urzeitlidie Höhlenfund-
stätte des Kyffhäuser erbrachte Funde von der Jungsteinzeit bis in die Hallstatt-
zeit. Die Heranziehung historischer und volkskundlicher Überlieferungen stellt eine
erfreuliche Ausweitung der Betrachtungsweise dar und läßt so mandie der auf-
tauchenden Fragen einer möglidien Lösung näher kommen. Freilich wird man einem
vielleidit zu generell und rigoros festgestellten Kannibalismus nicht immer zustim-
men können, doch wäre eine präzise Stellungnahme zu dieser Frage vor Vorliegen
der wissensdiaftlidien Bearbeitung wohl verfrüht. Fritz Felgenhauer

Gustau Büsdier: Geheimnisvolle Tiefen. Das Innere der Erde. Die Abgründe der
Meere. 36. —41. Tausend, (früherer Titel: In den Reichen der Tiefen). Union-
Verlag, Stuttgart 1957. Preis DM 14,80.

Der Titel „Geheimnisvolle Tiefen" ist eigentlidi etwas irreführend. Mehr be-
sagen sdion die beiden Untertitel „Das Innere der Erde" und „Die Abgründe der
Meere", denn das Budi befaßt sidi im großen und ganzen mit der Entstellungs-
geschichte der Erde mit Berücksichtigung des Erdinneren und der Meeres tiefen.
Natürlich ist alles, was sidi im Erdinneren abspielt, geheimnisvoll; kann man aber
Tunnelbauten und Bergwerke, Bohrungen nach Erdöl und Erdgas oder Echolotun-
gen zur Bestimmung der Meerestiefen geheimnisvoll nennen? Die einzigen geheim-
nisvollen Tiefen, in die man — ohne sich technischer Hilfsmittel zu bedienen — ein-
dringen kann, um ihnen ihre Geheimnisse zu entreißen, sind die Höhlen. Leider
kann der Speläologe nidit mit allem ohne weiteres einverstanden sein, was die
bloß 15 Seiten umfassende „Kleine Höhlenkunde" enthält. Abgesehen davon, daß
der Autor nidit von eigenen Erfahrungen berichten kann, hält mandies, was
dieses Kapitel enthält, wissenschaftlicher Überprüfung nicht stand. Schon die Defi-
nition des Karstes — „Als Karst werden vielenorts die aus Kalksteinen aufgebauten
gebirgigen Gebiete Europas bezeichnet" — zeigt, daß Karst- und Höhlenkunde dem
Verfasser vielleidit nidit so vertraut .sind wie andere Gebiete der Geologie und
Geophysik. Aber audi sonst enthält dieses Kapitel Unrichtigkeiten und Übertrei-
bungen. Zu den letzteren gehört die Angabe von 500 (fünfhundert) Eishöhlen des
Hagen- und Tennengebirges in Salzburg, von denen manche „Gewölbe von oft
100 m Höhe" besitzen. Auch der Dachstein mit seinen 200 Eishöhlen (!) kann
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sicli sehen lassen. Unridilig ist es, davon zu spredien, daß „Altersbestimmungen"
von Trnpisteinsäulen ein Alter bis zu 160.000 Jahren ergaben. Unridilig ist es, die
Entstehung der Karslsdiädile durch Meteorcinsdiläge erklären zu wollen {was wühl
aus einem Aufsalz aus dem Arbeitsgebiet von O. Hosse im „Kosmos" übernom-
men wurde). Audi daß Maulwürfe Hohlenliere sind, wird in den Kreisen der
Höhlenforscher Aufsehen erregen. Die anderen Kapilel werden sicherlich nicht unter
solchen Unridiligkeiten und Übertreibungen leiden, doch muß ein abschließendes
Urleil darüber den einschlägigen Fadigelehrten überlassen bleiben. Die Ausstat-
tung des vielseitigen Budies ist gefällig und ansprechend. Josef Mrkos

Jose Miguel de Barandiaron ij Dominga Fernandez Medrano: Exploracion de la
cueva de Lezetxiki en Mondragon. Publication num. 13, Grupo de Ciencias
Naturales „Aranzadi" de la Real Soeiedad Vascongada de los Amigos del Pais.
16 Seilen, San Sebastian 1957. Preis broschiert 5 Pias.

Die Autoren berichten über die Forschungsarbeit in der Höhle von Lezetxiki
(Baskenland), die — wie zahlreiche Funde von Mensdien- und Tierknochen und von
Werkzeugen beweisen — in prähistorischer Zeil von Meusdieii bewohnt gewesen
ist. Es konnten in der Höhle vier übereinanderliegende Schichten festgestellt wer-
den, deren oberste aus der Bronzezeil stammt. Die weiteren Sdiiditen stammen
aus dem Magdaleniea. aus dem oberen Mouslerien und aus dem Moustü-rien.
Zahlreiche Abbildungen der gefundenen Artefakte sowie Lageskizzen ergänzen
und erläutern die kleine Brosdiüre. Carmen Weber

Prof. Dr. Adolf Papp: Tertiär. Erster Teil: Grundzüge regionaler Stratigraphie.
Im: Handbuch der straligraphisdien Geologie, herausgegeben von Prof. Dr. Franz
Lotze. III. Band, 1. Teil. XI, 411 Seilen, 89 Abb., 63 Tabellen: Ferdinand Enke
Verlag, Stuttgart 1959. Preis geheftet DM 84,50. Ganzleinen DM 88,-.

Prof. Dr. Erich Theniu.s: Tertiär. Zweiter Teil: Wirheltierfaunen. Im: Handbuch
der stratigraphisehen Geologie, herausgegeben von Prof. Dr. Franz Lotze,
III. Band, 2. Teil. XI, 316 Seiten. 32 Tabellen, 12 Abb. und 10 Tafeln. Ferdi-
nand Enke Verlag, Stuttgart 1959. Preis geheftet DM 63.50, Ganzleinen DM 67,-.

Mit den beiden vorliegenden Bänden der Wiener Paläontologen Papp und
Thenius liegt ein vom Verlag mit gewohnter Sorgfalt ausgestattetes Standardwerk
vor, das nidit nur in keiner Faehbililiolhek ties Geologen oder Paläontologen fehlen
darf, sondern auch für den Geomorphologen und Speläologen unentbehrlidi ist.
Haben doch Speläologie und Tertiärgeologie, beziehungsweise Tertiärpaläontologie
mannigfache Berührungspunkte: viele Wirbeltierfaunen sind als Spaltenfüllungen
tertiärer Karslhohlformen erkannt worden; die rezente Verkarslung der jungen
europäischen Hochgebirge setzte auf der tertiären Altlandsdiaft ein; in das Tertiär
fällt der Beginn der Entwicklung der gegenwärtigen großen Höhlensysteme.

Der erste Band behandelt in einem allgemeinen Teil zunädist die Gliederung
des Tertiärs und die Grundzüge der Entwicklung der Wirbellosen in dieser Zeit.
In gedrängter, übersiditlidier Fonn werden die wesentlidien Enlwieklungsinerkmale
zusammengefaßt; auf einschlägige Handbücher und Monographien wird jeweils
verwiesen.

Ein wesentlicher Teil des Bandes ist den Grundzügen der regionalen Slrati-
graphie gewidmet; zu diesem Abschnitt haben auch die Wiener Geologen A. Toll-
mann (Tertiärstratigraphie Afrikas) und K, Turnovsky (Tertiärstratigraphic Klein-
asiens), sowie M. F. Glässner (Tertiärstratigraphie der indo-pazifisdien Region) wert-
volle Beiträge geleistet. Vorwiegend neue Untersuchungsergebnis.se sind auch die
Grundlage des Abschnittes ..Die Palynologie als stratigraphisdie Methode im
Tertiär", der von dem Wiener Palynologen W. Klaus verfaßt worden ist.

Im zweiten Band wird zunächst die Bedeutung der Wirbeltiere für die Tertiä'r-
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stratigraphie erörtert. Breiter Raum ist den tertiären Wirbeltierfaunen der einzelnen
Kontinente gewidmet. Eine Durchsicht besonders der Fundorte jungtertiärer Faunen
von Landwirbellieren zeigt, wie häufig die Erhaltung dieser wertvollen Reste ver-
gangener Zeiten ihrer Ablagerung in Karstspalten, KarsUaschen oder Karstdolmen,
mitunter auch in echten,, aber vollständig ausgefüllten Karsthöhlen zu verdanken
ist. Wie groß die Zahl der Einzelheiten ist, die der Benutzer des Werkes findet,
möge daraus hervorgehen, daß aus dem Jungtertiär zum Beispiel die Spalten-
füllungen im Tliebener Kogel bei Preßburg (Slowakei) ebenso Erwähnung finden
wie die zahlreichen Spaltenfüllungen im Schwäbischen und Fränkischen jura. Be-
sonders wertvoll erseheint dem Berichterstatter die umfassende Übersicht, die über
die bisher ermittelten Fundstellen von Wirbeltierfaunen in den außereuropäischen
Erdteilen vom Verfasser erarbeitet worden ist. Für alle Gebiete sind reichlich
Literaturhinweise eingefügt, die dem Fachmann die Arbeit erleichtern, wenn er
sich einer speziellen Frage zuwenden will.

Im Schiu/Jabschnitt wird versucht, eine „Definition der Tertiärepochen nach
Wirbeltieren" zu geben und eine klare Abgrenzung der einzelnen Epochen gegen-
einander festzulegen, beziehungsweise zu definieren.

Es erübrigt sich fast, anzuführen, daß selbstverständlich jedem der beiden
Bände ein ausführliches Register beigegeben ist. Mit größtem Interesse kann man
die weiteren Bände des Handbuches der Strati graphischen Geologie erwarten und
nur wünschen, daß sie sehr bald erscheinen. Das ganze Handbuch soll 13 Bände
umfassen, von denen der erste den allgemeinen Grundlagen der Strati graph ie ge-
widmet sein soll, der letzte einen Überblick über die Erdgeschichte bieten wird und
die dazwischen liegenden 11 Bünde die Einzelformationen behandeln werden.

Or. Hubert Trimmet

Theodor Brieger: Der Dachstein, seine Höhlen und seine Seilbahn. Illustrierter
Führer. 52 Seiten und 16 Bildseiten. Verlag Leitner & Co., Wels 1958. Preis
S 30,-.

Wieder liegt ein neues, handliches Büchlein des bekannten Reiseschriftstellers
und oberöslerreiehischen Fremdenverkehrsdirektors Theodor Brieger vor uns, das
als gelungen angesehen werde» kann.

Der Autor und seine Mitarbeiter versetzen den Leser in die Bergwelt des
Dachsteingebietes und machen ihn mit den ober- und unterirdischen Wundern
dieser einmaligen Gebirgslandschaft des östlichsten Dreitausenders unserer Alpen
bekannt. In klar aulgebauten Abschnitten und in kurzer prägnanter Form — wie
es den Wünschen des heutigen Wanderers und Urlaubsgastes entgegenkommt —
wird der Benutzer des Führers mit Geschichte, Kultur und Stliönheiten des Landes
bekannt und vertraut gemacht.

Die einzelnen Kapitel befassen sich mit den unmittelbar am Fuße des Dach-
steins liegenden Orten und Seen und den günstigsten Bergrouten für Sommer und
Winter. Ein Panorama vom Krippenstein und eine Skiroutenkarte sind eine weit-
volle Beilage. Spezielle Abschnitte sind den Höhlen gewidmet, wobei nicht nur
auf die einzelnen, heute schon weltbekannten Höhlen selbst, sondern auch auf
allgemeines Wissen über Höhlenkunde eingegangen worden ist (die Längenangabe
für die Mammut höhle mit über 30 Kilometer ist wohl tuif einen Druckfehler zu-
rückzuführen. Anm. d. Red.). Eine Reihe gut ausgewählter Lichtbilder — darunter
auch Farbphotos — erläutern den Text.

Man kann ohne Übertreibung sagen, daß der Inhalt des kleinen Büchleins für
jeden Fremden, der das Dachsteingebiet näher kennenlernen will, ein wertvoller
Begleiter sein wird. Ernst Solar
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